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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


f Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausschluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluſ Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 193. 


Freitag den 19. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


$ Sozialdemokratiſche Statiſtik. 


enn die Sozialdemokratie in Verlegenheit wegen demago⸗ 


Mer Agitations⸗ und Hetzmittel iſt, wenn auch die unglaub⸗ 


= aſſe 
eitens der Parteilettung oder ſonſtiger an der Spitze der So⸗ 


welcher 


mit de er Bäckergeſellen und Lehrlinge der Fall. So wird es 
Enquete 3 vom „Vorwärts“ in die Bahn geleiteten 


Noch 


| es me 
ſind. 


wu? 
3 


gefüh 


duch uf wird, mit Zahlen zu unterſtützen. Sie wird dann 


en Verleumdungen der Arbeitgeber nicht mehr die Partei⸗ 
mit Geldmitteln anzufüllen im Stande ſind, dann wird 


für emotcatie ſtehender Organe oder gar Perſonen eine Stati⸗ 
ei veranſtaltet. So eine ſozialdemokratiſche Statiſtik iſt ein 
genes Ding. 
desen der ſozialdemokratiſchen Propaganda zu nützen. Unter 

in Geſichtspunkte wird fie geplant, eingeleitet und durch⸗ 
0 Es iſt deshalb nur natürlich, wenn fie ſich von anderen 
un dem Weſen nach unterſcheidet. Während dieſe im 
N Inmeinen von völlig objektiver Grundlage ausgehen, und Auf⸗ 
va le über das thema probandum geben, Klarheit in ſtrittige 
ſolen, durch den beſten, nämlich den Zahlenbeweis bringen 
Hlalder it die ſozialdemokratiſche Statiſtik nur dazu da, eine fo: 
f mokratiſche Behauptung, die lediglich im Verhetzungsinter⸗ 


ſtreckt e auf das ganze Gebiet der fraglichen Angelegenheit er⸗ 
» Jondern nur auf einen kleinen Kreis von Momenten, 
Halden 5 Vorneherein die Gewähr bietet, daß er ſich im ſo⸗ 
n okratiſchen Intereſſe ausnutzen läßt. So war es mit der 
niſſe Bei Bebel veranftalteten Unterſuchung über die Verhält⸗ 


k er die Arbeitsordnungen der Fall ſein. Herr Bebel 
8 auf Grund der Ergebniſſe von Unterſuchungen in 
gen ganz kleinen Bruchtheil von Bäckereien die ſchwerſten An⸗ 
ganzen zen das Bäckereigewerbe im ganzen, er beurtheilte den 
nmehr rwerbezweig nach einem winzigen Theile deſſelben. Die 
eingeleit 5 ſeitens der dazu niedergeſetzten Reichskommiſſion 
eben 15 Statiſtit wird hierüber den genügenden Aufſchluß 
belteordnunnau ſo wird es jedoch mit der Statiſſit über die Ar⸗ 
„ einbüngen fein. Wenn ſchon eine Partei nicht in der Lage 
e zu Bölig ausreichende Enquete in einer wirthſchaftlichen 
weranſtalten, To iſt es ein anderes Organ öder eine 
Enquete ein noch viel weniger. Am wenigſten aber kann eine 
Meinung en. Werth haben, wenn fie von einer vorgefaßten 
beſtätigen ausgeht und keinen anderen Zweck hat als dieſe zu 
as aber Im Gegentheil, dann wirkt ſie geradezu unheilvoll. 
die M er bezweckt ja gerade die Sozialdemokratie; ſie will nur 
Geld ‚len gegen die heutigen Zuſtände aufreizen und dadurch 
tijchen € ve Kaſſen bringen. Weiter haben dieſe ſozialdemokra⸗ 
0 Stauſtiten keinen Zweck. Mit irgendwelchen geſetzlichen 
ie Sontwaltungsmitteln laſſen ſich dieſelben nicht verhindern. 
RER, Ibemofraten ſelbſt find natürlich alle bereits vor dem 
Gunſten — ſolcher Statiſtik von dem Ausfall derſelben zu 
gen über 5 von der Sozialdemokratie aufgeſtellten Behauptun⸗ 
zustellen, Se Jedoch iſt es für die Allgemeinheit nützlich, feſt⸗ 
damit man ds ſozialdemokratiſchen Statiſtiken angeſtellt werden, 
foztaldemofran, dornherein über den Werth derſelben auf nicht⸗ 
ratiher Seite im Klaren iſt. 


— 


Der 
a on 5. Vitus. 

Hiſdoriſche Erzählung von Ernſt v. Waldow. N 
(Nachdruck verboten.) 


(J. Fortſetzung. 
d un Freunde, geln Euch nach dem gleichen Loſe? 
te Gebet cht 10 Jahre verfloſſen, daß Marino Bocconio das 
ine geſprochen vor der Madonna der Markuskirche!“ 
ſchwieg ine Pauſe entſtand, als Jacopo Quirini jetzt 
5 b, iemanb hatte eine Antwort auf feine Frage, da erhob 
i ae und fagte feine Erregung niederkämpfend: 
Thaten f ug der Worte find gefallen, laſſet unſere Anhänger 
hun eben, auf daß fie nicht meinen, es fei uns nur darum 
überzeugt unſere Zunge zu üben im Wortgefechte. Zwar bin ich 
empörel „daß, wenn wir uns erheben, das ganze Volk ſich 
Sorrat N wird, denn es haßt Grabenigo wegen des Geſetzes della 
um “ del Gran Consiglio, das er erdacht und eingebracht hat 
in N Volke jedes Recht zu rauben und ihm zu wehren ſich 
auch g e e 00 fe Wii Al 
w ene unter uns, welche noch länger zau . 
arten wollen, ihre Meinung abgeben. . 
1 Bin her, edle Herren, hier in diefem Sammetbeutel find 
eine d und 13 ſchwarze Kugeln. Möge ein jeder der Unſeren 
Kugeln küren und dort in die Urne werfen. 
nd es mehr weiße, 


dann warten wir noch ein Jahr, find 
hr der ſchwarzen, Su 


beften dann erheben wir uns bei der nächſten 

dieſer Vorſchlag Euch genehm?“ 

es.“ „Bojamonte traf das rechte.“ — „Gebt uns 
— So rief man durcheinander. Auch Marco 


* 
8 Die Exekutionen 
e i von ſchweren Verbrechern fanden entweder in 
feng ſtatt oder auf der Piazetta, zwiſchen den zwei Säulen. 
Verbrecher mußte ſich gegen die Statue der Ma⸗ 
ch jetzt an der Südſeite der Markuskirche ſteht und ſtets 
: Nen Lampe beleuchtet wird, wenden und ein Ave 
e Regina beten. Alsdann fand die Hinrichtung ſtatt. 


. 
— ———— —— — —Uä—ä—ẽeẽ— ne 


elegenheit, ſobald unſere Schaaren genügend bewaffnet 


! 
? 


Sie ift unternommen einzig und allein zu dem endlich habe er geglaubt, 


Politiſche Tagesſchau. 
Die freiſinnige „Breslauer Ztg.“ berichtet, die Haupt⸗ 


veranlaſſung zu dem Rücktritt des Miniſters Herr⸗ 


furth ſei geweſen, daß er den ſofortigen Erlaß eines Wahl⸗ 
geſetzes und die Reform des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems für uner⸗ 
läßlich gehalten. Sodann habe er die in dem Miquel ' ſchen 
Steuerreform⸗Geſetzentwurf enthaltenen Eingriffe in die Selb- 
ſtändigkeit und die Selbſtverwaltung der Gemeinden getadelt und 
dem Reformplan einen agrariſchen 
Charakter beilegen zu müſſen. Miniſter Herrfuth werde im 
Herbſte bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes zur 
Stelle ſein. 

Unter den Gründen, welche die Regierung veranlaßten, dem 
Berliner Weltausſtellungsprojekt nicht näher zu 
treten, iſt, wie verlautet, auch der ins Gewicht gefallen, daß ſich 
das Ausland auf vertrauliche Sondirungen hin ſehr reſervirt 
verhielt. So ſoll das italieniſche auswärtige Amt erklärt haben, 


daß unter den gegenwärtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen 


— — 


—— 


| 
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Italien nicht in der Lage ſei, über ein beſcheidenes Maß hinaus 
an der Ausſtellung theilzunehmen. i 

Die „Ham b. Nachr.“ weiſen an der Hand ſtatiſtiſchen 
Materials aus induſtriellen Kreiſen und den offiziellen Veröffent⸗ 
lichungen des öſterreichiſchen Handelsminiſteriums nach, daß durch 
die neue deutſche Handelspolitik gerade die Ausfuhr 
nach Oeſterreich ſchwer gelitten habe. 

Wie weit der Deutſchenhaß der Czechen geht, zeigt 
mal wieder ſo recht die That des Czechen Wenzel Boſak in Prag, 
der bekanntlich vor dem deutſchen Kafino auf vorübergehende 
Perſonen ſchoß. Boſak giebt nämlich als Motiv dieſer ſeiner 
That an: Die vor ihm gehenden Leute hätten deutſch geſprochen; 
er haſſe aber die Deutſchen, welche die Czechen unterdrückten, 
und habe deshalb auf die deutſch Redenden die Schüſſe abgegeben. 

Das Kabinet Gladſtone iſt nunmehr konſtituirt und 
nach amtlicher Meldung, wie folgt, zuſammengeſetzt: Gladſtone 
erſter Lord des Schatzes und Großſiegelbewahrer; Lord Herſchel 
Lord⸗Großkanzler; Earl Kimberley Staatsſekretär für Indien und 
Präſident des Geheimen Rathes; Earl Roſebery Staatsſekretär 
des Auswärtigen; Marquis Ripon Staatsſekretär der Kolonien; 
Aſquith Staatsſekretär des Innern; Campbell Staatsſekretär des 
Krieges; Earl Spemer erſter Lord der Admiralität; Harwart 
Kanzler der Schatzkammer; John Morley Miniſter für Irland; 
Sir George Treollyan Miniſter für Schottland; Nundella Präſi⸗ 
dent des Handelsamts; Fowler Präſident des Gemeindever⸗ 
waltungsamts; Arnold Morley Generalpoſtmeiſter; Aclard Staats⸗ 
ſekretär für das Erziehungsweſen. — Lord Hongthon iſt zum 
Vizekönig von Irland ernannt. 

Ein Telegramm aus Stockholm meldet: Zufolge offi⸗ 
zieller Mittheilung wird der deutſche Kaiſer am 4. Sep 
tember nachmittags in Gothenburg eintreffen, wo er von dem 
Kronprinzen empfangen wird; abends 10 Uhr erfolgt die Ab⸗ 
reiſe mit Sonderzug nach Herrljunga. Nach der Jagd am 5. 
September auf Hunneberg giebt König Oskar zu Ehren des 
Kaiſers Wilhelm auf der Eiſenbahnſtation Herrljunga ein Feſt⸗ 
mahl, an welchem auch alle zur Jagd Eingeladenen theilnehmen 
werden. Um 10 Uhr abends reift der Kaiſer mit Sonderzug 
nach Gothenburg zurück. 


uirini nickte zuſtimmend, er war es, der die erſte Kugel in die 
— warf a dumpfem Geräuſch rollte fie hinab — es war 
eine ſchwarze. Auch Mareo Donato hatte eine ſchwarze Kugel 
gewählt und der Blick, welchen er dabei zu Bojamonte hinüber⸗ 
gleiten ließ, war Unheil verkündend. Hatte er für ihn die ſchwarze 
Kugel — das Todeslos gezogen? 

Als man daran ging, die Urne zu leeren und die Kugeln 
ihrer Färbung nach zu ſondern, fand es ſich, daß nur 9 weiße 
und 17 ſchwarze Kugeln gezogen worden waren. 

Meſſer Badoer, einer der Verſchworenen, der eine weiße 
Kugel gewählt und für Verzögerung geſtimmt, um Zeit zu ge⸗ 
winnen, den Aufſtand beſſer vorzubereiten, indem er auch außer⸗ 
halb Venedigs Anhänger hatte werben wollen, war auserſehen, 
das Wahlreſultat zu verkündigen. Er that es mit düſterer Miene 
und murmelte, gegen Jacopo Quirini gewendet: 

„Siebzehn ſchwarze Kugeln — die 7 iſt immer eine ſchlimme 
Zahl, weil ſie — zudem mit der 1 davor, an einen Galgen 


10 
e v. Kapitel 
Der Verrath. 


Wie berichtet wird, hat die ruſſiſche Regierung end⸗ 
lich — früher waren ſolche Verſuche immer vergeblich — einem 
Konfortium die Erlaubniß zum Bau einer Eiſenbahn von 
Lodz in Ruſſiſch⸗Polen über Kaliſch bis an die preußiſche Grenze 
in Skalmierzyce ertheilt. Der Kreistag in Oſtrowo petitionirt 
infolgedeſſen um den Bau eines Anſchluſſes von Oſtrowo an 


die Grenze. Die Bahn wird zunächſt wohl nur als Tertiärbahn 
ausgeführt. Immerhin iſt es eine ſehr wichtige Verbindung, da 
bisher an der langen poſen⸗ſchleſiſchen Grenze zwiſchen 


Alexandrowo im Norden und der ruffiihen Grenzſtation gegen⸗ 
über Königshütte im Süden kein Bahnübergang vorhanden iſt. 

Ueber das Koloniſationsprojekt des Barons 
Hirſch machen ſich die ruſſiſchen Juden jetzt ſelber luſtig. Der 
„Warſch. Dnewnik“ bringt einen längeren Artikel über daſſelbe. 
Aus dieſer Darſtellung, deren Grundlagen vielſeitige Erkundi⸗ 
gungen in polniſch⸗jüdiſchen Kreiſen bilden, geht hervor, daß die 
Juden ſelbſt dies Unternehmen als ein verfehltes bezeichnen; die 
Zumuthung, Ackerbauer zu werden, werde von ihnen mit Ge⸗ 
lächter aufgenommen. Sämmtliche ruſſiſch-jüdiſchen Zeitſchriften 
warnen jetzt vor dem Unternehmen, rathen von der Aus⸗ 
wanderung ab, und auch der „Warſch. Igranlita“ bezeichnet das 
Projekt als „reine Utopie“. 

Der Belgrader Korreſpondent der „K. Z.“ erfährt aus 
Sofia von angeblich gut unterrichteter Seite, daß Stam⸗ 
bulow von dem Empfang und dem Ergebniß ſeiner Reiſe nach 
Konſtantinopel nicht befriedigt ſei. Der Sultan habe ſich auf 
Aeußerlichkeiten beſchränkt, während allgemein erwartet wurde, 
Stambulow werde das Großkreuz des Medſchidleordens erhalten, 
was aber unterblieben iſt. Auch habe der Sultan hinſichtlich 
der Anerkennung des Fürſten ſich derart geäußert, daß dieſe 
weit hinausgeſchoben erſcheine und Stambulow die Ueberzeugung 
mit heimbrachte, der Sultan befinde ſich im franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Fahrwaſſer. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1892. 

— Im Beiſein des Kaifers und der königl. Prinzen fand 
heute Vormittag im Berliner Schloſſe die feierliche Weihe und 
Nagelung der dem Füſilierbataillon des 3. Garderegiments z. F. 
neu verliehenen Fahne ſtatt. Die gottesdienſtliche Weihe voll⸗ 
zogen Militär⸗Oberpfarrer, Hofprediger Dr. Frommel und der 
katholiſche Feldprobſt Dr. Aßmann. Im Anſchluß daran hielt 
der Kaiſer über das Bataillon Parade ab und richtete eine An⸗ 
ſprache an daſſelbe, in der er auf den Ehrentag des Regiments, 
den 18. Auguſt, an dem die alte Fahne jo glorreich vertheidigt 
wurde, hinwies und der Erwartung Ausdruck gab, daß das Re⸗ 
giment auch, falls die neue Fahne vor dem Feinde entrollt wer⸗ 
den müßte, mit ihr ſiegreich und mit Ruhm bedeckt heim⸗ 
kehren werde. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte dem geſtrigen Mahle 
der Offiziere des 1. Garde⸗Dragonerregiments anläßlich des Ge⸗ 
denktages der Schlacht von Mars la Tour nicht bei. Wie be⸗ 
reits gemeldet, hatte er ſein Erſcheinen zugeſagt; doch traf im 
Laufe des Nachmittags die Abſage ein. Es heißt, der Grund 
derſelben ſei in dem Umſtande zu ſuchen, daß die Grafen Herbert 


und Wilhelm Bismarck als ehemalige Offiziere des Regiments 


— 


— 


Wochen waren vergangen, ſeitdem die Leiche Bembe Tie⸗ f 


polos in kühler Erde gebettet worden und in der geheimen Ver⸗ 
ſammlung der Verſchworenen Bojamontes Anſicht und Plan den 
Sieg errungen hatten. 0 

Es hatte trotz aller Vorſicht nicht vermieden werden können, 
daß die Zurüſtungen zur bevorſtehenden Schilderhebung die Auf⸗ 
merkſamkeit der Behörden erregte, welche damit betraut waren, 
über die Sicherheit des Staates zu wachen. Die allgemeine Gäh⸗ 
rung, welche ſich nur zu oft in den heftigſten Aeußerungen Luft 


machte, hätte ſchon längſt die Wächter des Geſetzes beunruhigen 


müſſen. 
Doch der Doge und ſeine Räthe neigten ſich der Meinung 


zu, Marino Bocconios und das Schickſal ſeiner Anhänger habe 


einen ſo tiefen Eindruck auf alle gemacht, welche irgend Luſt 


hätten, eine Verſchwörung anzuzetteln, daß ihnen ſolche ſicherlich 


} 
4 


1 


t 
i 
i 
| 
I 
1 


an der Tafel theilnahmen. 


vergangen ſei. Sie ließen daher die Leute reden und glaubten, 
dieſe würden des vergeblichen Widerſtandes jo am eheſten müde 


werden. 

Andriana ahnte wohl, was um ſie herum vorging, doch 
hatte ſie natürlich als Frau, welche derlei Staatsaktionen ferne 
zu ſtehen pflegen, keine genaue Kenntniß von dem ganzen Um⸗ 
fange der Erhebung. Nur fühlte ſie ſich beängſtet und trauriger 
noch als ſonſt in ihrer öden Häuslichkeit. Dem Gatten ſtand 
Ye fremd und kalt gegenüber, der Vater hatte keine Zeit für 
fie, von ihren Gefährtinnen war fie getrennt, denn Marco Qui⸗ 
rini hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß ſeine Tochter ſich ſo 
viel als möglich von der Geſellſchaft ihrer Freundinnen zu⸗ 
rückhalten möge. Dazu hatte er guten Grund, denn er fürchtete, 
daß irgend ein unbedachtes Wort aus Frauenmund auf das 
Treiben im Palazzo Bojamonte aufmerkſam machen könne. 

Es war ein heißer Tag im Anfang des, Juni 1310, als 
Andriana, erſchöpft von der drückenden Schwüle, die in ihren 
Gemächern herrſchte, ſich in den kühlen Saal begab, wo an 
ihrem Hochzeitsabende jene traurige Szene ſich ereignet hatte, 
welche ſo tiefe Schatten auf ihr ganzes Leben werfen ſollte. 
5 550 175 feſtliche 5 61 ſeitdem nicht mehr betreten und 

rak jetzt zuſammen, als die Erinneru 
Macht each ng ſie in verdoppelter 

Ueberwältigt von ihren Empfindungen, ließ die junge 

1— . = FE lehnte vos 11 Haupt Ku 
olle nitzerei de { . 
fies Kughdenten 5 r Rücklehne und verſank in ſchmerz⸗ 

Der Schritt eines Mannes, von den Marmorplatten des 
Steinbodens widerhallend, weckte ſie aus ihrer Träumerei. 

Aufblickend erkannte ſie den Nahenden, es war Marco 
Donato. In großer Verwirrung begrüßte er die Herrin des 
Hauſes. Auch Andriana konnte ihre Bewegung nicht verbergen; 
fie wußte, daß der Jüngling eine tiefe, innige Neigung für fie 
hegte und auch ihr Herz hatte für ihn geſchlagen. Einſt hatte 
ſie geträumt, an ſeiner Seite durchs Leben zu gehen, ihr 


I 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hält morgen auf dem Tempel- 
hofer Felde die große Herbſtparade ab. Das ſich anſchließende 
Paradediner, zu dem 280 Einladungen ergangen ſind, findet 
diesmal in Potsdam ſtatt. Prinz Leopold von Bayern, der 
heute Abend hier eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen iſt, 
wohnt ſowohl der Parade, wie dem Paradediner bei. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfängt morgen eine Depu⸗ 
tation Helgoländer Fiſcher. Dieſelben werden der Parade auf 
dem Tempelhofer Felde beiwohnen. 

— An Stelle Kleinerts wurde Hofprediger Vieregge in das 
brandenburgiſche Konfiſtorium berufen. 

— Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß 
fortan der Regel nach in allen der Perſonenbeförderung dienen⸗ 
den fahrplanmäßigen Eiſenbahnzügen die Hälfte der vorhandenen 
Coupés 2. Wagenklaſſe, ohne Einrechnung der Frauencoupos, 
und die Hälfte der vorhandenen Coupés 3. Wagenklaſſe, ein⸗ 
ſchließlich der Frauencoupés, als Coupés für Nichtraucher zu be⸗ 
zeichnen find. . 

— Auf Anregung hervorragender Zentrumsmänner iſt die 
Abhaltung von praktiſch-ſozialen Kurſen in München-Gladbach 
und zwar zu dem Zwecke beſchloſſen worden, um jüngere Katho⸗ 
liken derartig in der Kenntniß der Sozialwiſſenſchaften heran⸗ 
zubilden, daß fie im Stande find, mit Erfolg den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Agitatoren entgegenzutreten. Dieſer Kurſus wird am 
20. September beginnen, und es werden alle hervorragen⸗ 


den katholiſchen Sozialpolitiker an dieſer „Volksuniverfität“ 
unterrichten. 5 5 
— Nach § 130 des Invaliditäts- und Altersverficherungs 


geſetzes find die Verſicherungsanſtalten verpflichtet, dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamte Ueberſichten über ihre Geſchäfts⸗ und Rech⸗ 
nungsergebniſſe einzureichen. Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat 
nunmehr Anweiſungen über die Form dieſer Ueberſichten er⸗ 
gehen laſſen und beſtimmt, daß dieſelben bis zum 1. Auguſt 
eines jeden Jahres einzureichen ſind. Im laufenden Jahre war 
als Termin der Einreichung der Ueberſichten für 1891 der 15. 
Auguſt beſtimmt worden. 

— Die Sozialdemokratie iſt bei der Reichstagserſatzwahl in 
Sagan⸗Sprottau ſehr thätig. Herr Singer reiſt umher und hält 
Vorträge im Intereſſe des ſozialdemokratiſchen Kandidaten Stadt⸗ 
verordneten Zubeil aus Berlin. 

— In letzter Zeit iſt man wiederholt der Frage näher ge⸗ 
treten, wie man die gewerbliche Verwerthung der Waſſerkräfte 
am beſten fördern und auch der ſonſtigen Ausnutzung der Ge⸗ 
wäſſer zu gewerblichen Zwecken eine größere Ausdehnung geben 
könne. An den hierauf gerichteten Bemühungen ſoll nunmehr 
auch Schleſien Antheil erhalten. Von dem Miniſter für Handel 
und Gewerbe iſt nämlich der Profeſſor Intze von der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen techniſchen Hochſchule in Aachen, der bereits eine 
gleiche Unterſuchung in den Staatsgebieten öſtlich der Weichſel 
ausgeführt hat, mit einer Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in 
den Gebirgen der genannten Provinz beauftragt worden. Mit 
den betreffenden Arbeiten wird vorausſichtlich noch in dieſem 
Jahre begonnen werden. 

— Wolffs Bureau meldet aus Dar⸗es. Salaam, 15. Auguſt: 
Der Kompagnieführer Johannes hat am 29. Juli die völlig 
unverſehrte Kilimandſcharo⸗Station ohne Kampf wieder beſetzt. 

— Der Beleidigungsprozeß Baare-Fusangel wird am 3. 
Oktober vor der Strafkammer in Eſſen zur Verhandlung kommen. 
Die Verlegung der Verhandlung nach Eſſen begründet man all⸗ 
gemein damit, daß der dortige Gerichtshof durch den Stempel⸗ 
prozeß mit manchen Fragen bereits vertraut ſei. Gegen Fus⸗ 
angel ſchweben im ganzen 70 Beleidigungsſachen. 

Homburg v. d. H., 17. Augnſt. Der Prinz von Wales 
wird in kurzem hier zum Kurgebrauch eintreffen. Derſelbe 
wird von ſeinem Sohne dem Herzog von Pork, der Prinzeſſin 
Chriſtian und deren Tochter, der Prinzeſſin Viktoria von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein begleitet ſein. Letztere ſoll bekanntlich die erwählte 
Braut des Herzogs von Pork ſein. 


Ausland. 
London, 17. Auguſt. Der Minifter des Innern hat das 
Begnadigungsgeſuch des zum Tode verurtheilten jungen Deutſchen 
Johann Georg Wenzel, welcher vor einigen Wochen den 
Detektive Joyse in feiner Wohnung in Charing Croß erſchoß, 

als derſelbe ihn wegen Diebftahls verhaften wollte, abgelehnt. 
Petersburg, 17. Auguſt. Ein Geſetz wird veröffentlicht, 
wonach der Geſellſchaft der Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn geſtattet 


wird, für Rechnung der neuen Obligationsausgabe 2 355 607 


Rubel für dringende Bedürfniſſe dieſer Bahn zu verausgaben. 

Athen, 17. Auguſt. Das amtliche Blatt meldet, daß 
Serbien den mit dem 10. Juli k. J. ablaufenden ſerbiſch⸗griechiſchen 
Handelsvertrag gekündigt hat. 


TProvinzialnachrichten. 

Schönſee, 16. Auguſt. (Einführung. Vom Stier getödtet.) Der 
neue Bürgermeiſter Herr Dons wurde heute durch den Landrath Herrn 
Peterſen in ſein Amt eingeführt. — Der ſchon bejahrte Kuhhirte des 
Gutsbeſitzers M. in Neu⸗Schönſee fand am Sonntag ein jähes Ende. 
Bei dem Anbinden des Viehes im Stalle wurde er von dem Stier, mit 
welchem er ſchon längere Zeit auf dem Kriegsfuß lebte, derartig verletzt, 
daß er ſofort ftarb. ; (Geſ.) 

Culm, 16. Auguſt. (Auf der Strecke Kornatowo⸗Culm) ſind mehrere 
ſehr ſtarke Kurven vorhanden; ſchon mehreremale iſt es infolgedeſſen 
vorgekommen, daß Wagen ausgeſetzt und ſo der Bahnverwaltung be⸗ 
deutende Koſten entſtanden ſind. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt 
von der Behörde angeordnet worden, daß die Kurven am Culmer Ueber⸗ 
weg und in der Nähe des Bahnhofs Stolno umgebaut werden. Die Ar⸗ 
beiten ſollen noch in dieſem Jahre vollendet werden. 

Rehhof, 15. Auguſt. (Im Trübſinn). In der benachbarten Ortſchaft 
Bönhof gab ſich dieſer Tage ein 79jähriger Altſitzer dadurch den Tod, 
daß er ſich mit einem Raſirmeſſer drei Schnitte in den Hals beibrachte. 
Der vor einigen Monaten erfolgte Tod ſeiner Ehefrau hatte ihn trüb⸗ 
ſinnig gemacht. 3 

§8 Schloppe, 17. Auguſt. (Sonntagsruhe). Bei Einführung der 
Sonntagsruhe konnte den hieſigen Gewerbetreibenden die geſetzlich fünf⸗ 
ſtündige Verkaufszeit nicht gewährt werden; vielmehr nur während drei 
einer halben Stunde durften ſie die Geſchäfte öffnen. Das liegt daran, 
daß die Andacht in der evangeliſchen Kirche um ½9 Uhr beginnt und in 
der katholiſchen um 10 Uhr. Nunmehr haben ſich die intereſſirten 
Geſchäftsinhaber mit der Bitte an den Herrn Regierungspräſidenten 
gewandt, um Bewilligung der fünf Stunden. 

Jaſtrow, 16. Auguſt. ( Auf recht bedauerliche Weiſe) hat der 25jqährige 
Sohn des hieſigen Schuhmachers A. Steffen ſeinen Tod gefunden. Dem⸗ 
ſelben wurde nach 4jähriger Amtsthätigkeit vom 1. Auguſt cr. ab die 
Verwaltung der Schulſtelle zu Demmin im Kreiſe Schlochau übertragen. 
An ſeinem Einführungstage klagte Lehrer S. plötzlich über Unwohlſein, 
dem bald darauf ein ſo ſtarker Blutſturz folgte, daß er nach kurzer Zeit 
verſtarb. Wie man erfährt, iſt dieſer Unfall durch Ueberanſtrengung 
erfolgt, S. wollte nämlich in ſeiner Scheune einen Sack Getreide weiter⸗ 


rücken. 
):( Krojanke, 17. Auguſt. (Kurioſität. Reiche Ernte. Maul⸗ und 
Klauenſeuche). Eine intereſſante Kurioſität aus dem Pflanzenreiche bietet 


das Kartoffelfeld eines hieſigen Beſitzers. An mehreren Kartoffelſtauden 
werden dort über der Erde an den Krautſpitzen ganz normal entwickelte 
Knollen beobachtet, die den gewöhnlichen Kartoffeln nur an Größe nach⸗ 
ſtehen. — Ein überraſchend günſtiges Ernteergebniß hat hier ein Eigen⸗ 
thümer erzielt. Derſelbe hat auf einer Ackerfläche, welche er mit einer 
Metze Roggen beſäet hatte, nahezu das 18. Korn geerntet. — Wegen der 
hier ausgebrochenen Maul: und Klauenſeuche fiel der für heute hier an⸗ 
beraumte Viehmarkt aus. 

Dt. Eylau, 16. Auguſt. (Eine rohe That) wurde geſtern Abend 
auf dem benachbarten Gute Schönhof verübt. Der Hofmann H. und 
deſſen beide halberwachſene Söhne waren ſchon ſeit längerer Zeit dem 
Hei Miggo feindlich gefinnt. Wegen einer Fuhre Grünfutter, welche 

iggo zu beſchaffen unterlaſſen hatte, kam es geſtern wieder zum Zank, 
wobei H. und ſeine beiden Söhne auf Miggo eindrangen und denſelben 
mit Knütteln ꝛc. dermaßen zurichteten, daß er bewußtlos liegen blieb 
und fortgetragen werden mußte. Die Verletzungen ſind ſo ſchwer, daß 
M. ſchwerlich mit dem Leben davonkommen wird. 

Noſenberg, 16. Auguſt. (Entwichen). Soeben iſt aus Mewe die 
telegraphiſche Nachricht eingetroffen, daß der berüchtigte Einbrecher Tabbert, 
der kürzlich zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, aus der Straf: 
anſtalt entwichen iſt. 

Elbing, 16. Auguſt. (Pferdebahn). Das meiſte öffentliche Intereſſe 
nimmt hier gegenwärtig die Pferdebahnfrage in Anſpruch, welche die 
Stadtverordneten einer Kommiſſion zu reiflicher Erwägung überwieſen 
haben. Dieſelbe Frage hat ſchon vor Jahren die hieſigen Behörden be⸗ 
ſchäftigt. Damals wurde von dem Unternehmen Abſtand genommen, 
wohl zumeiſt deshalb, weil man annahm, daß es ſich nicht rentiren würde. 
Inzwiſchen hat ſich die Stadt nach verſchiedenen Seiten noch mehr aus⸗ 
gebaut, die Bevölkerungszahl iſt um mehrere tauſend Seelen geſtiegen 
und benachbarte kleinere Städte, z. B. Thorn, ſind uns mit der Her⸗ 
ſtellung einer Pferdebahn zuvorgekommen, der Verkehr hat ſich merklich 
geſteigert, wohingegen die Verkehrsmittel, namentlich aus dem Innern 
der Stadt nach dem Bahnhofe, auf dieſelbe Zahl von Droſchken beſchränkt 
geblieben ſind. Eine Pferdebahnverbindung von dem Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
platz nach dem Bahnhofe dürfte heute bereits zur Nothwendigkeit ge⸗ 
worden ſein, was auch von den Stadtverordneten betont werden wird. 
Die zweite Linie, welche vom Marktthor aus durch die Leichnamſtraße 
nach Engliſch⸗Brunnen geführt werden ſoll, würde ſich nach einer unge⸗ 
fähren Schätzung gleichfalls rentiren, weil hier namentlich an Markt⸗ 
tagen ein ſehr lebhafter Verkehr herrſcht. Die dritte Linie ſoll den 
Friedrich⸗Wilhelmplatz mit der Königsbergerſtraße verbinden und bis 
Vogelſang fortgeführt werden. Eine bequeme Verbindung mit Vogelſang 
wäre für die Sommermonate unbedingt eine große Wohlthat für die 
ganze hieſige Bevölkerung. (D. 8.) 

Argenau, 16. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vergangenen Freitag ließ 
ſich ein Fremder bei einem hieſigen Barbier raſtren, den Bart ſchwarz 
färben und ſodann bei einem Schuhmacher die Stiefeln putzen. Bei 
dieſer Gelegenheit erkundigte er ſich nach verſchiedenen Perſönlichkeiten 
der . beſonders nach den Geiſtlichen beider Konfeſſionen. Einige 
Stunden ſpäter wurde derſelbe als verdächtig von dem Gendarm H. aus 
Klein⸗Morin feſtgenommen und nach einem vereitelten Fluchtverſuch dem 


milder Sinn, lauten Vergnügungen abgewandt, war ſympathiſch 
angezogen worden durch das ſtille, ernſte Weſen des ſchönen 
Jünglings, aus deſſen blauen Augen Sanftmuth und Güte 
ſprachen. 

Und jetzt, zum erſten Male ſeit ihrem Verlöbniß mit Boja⸗ 
monte Tiepolo, ſahen die Beiden ſich ungeſtört. 

Marco Donato berichtete abgebrochen, daß er gekommen ſei, 
dem Meſſer Tiepolo eine wichtige Meldung zu machen, als er 


aber, den Blick zu Andrianas Antlitz erhebend, eine Thräne in 


ihrem Auge gewahrte, rief er, alles vergeſſend: 

„Madonna — Ihr habt geweint — o leugnet es nicht, 
daß Ihr Euch unglücklich fühlt, und gönnt mir mindeſtens den 
armen Troſt, dies von Euren Lippen zu vernehmen!“ 

„Vergeſſet nicht, Meſſer Donato, daß ich die Gattin Boja⸗ 
monte Tiepolos bin,“ verſetzte Andriana bebend und wollte ſich 
erheben, um den Saal zu verlaſſen. 

Der junge Mann indeſſen, hingeriſſen von ſeiner Leiden⸗ 
ſchaft, warf ſich vor Andriana nieder und ihre Hände mit ſeinen 
Küſſen bedeckend, ſchluchzte er: f = 

„O Andriana, habet Mitleid! Mein Schmerz ift grenzenlos, 
und ich fühle es, daß ich Euren Verluſt nicht zu ertragen ver⸗ 
mag. Seid gütig gegen mich und erbarmt Euch meiner Dual, 
ſtoßet mich nicht von Euch!“ 

Die junge Frau war durch den Ausbruch dieſer Leiden⸗ 
ſchaft mehr erſchreckt als gerührt, denn ihrem keuſchen hohen 
Sinne widerſtrebte ſolche Faſſungsloſigkeit; wie fie aber in das 
gramerfüllte Antlitz Marco Donatos blickte, gewann das Mitleid 
die Oberhand und gütig ſprach fie, ſich von ihm losmachend: 

„Auch ich leide, Meſſer Donato, doch trage ich ſtill mein 
Kreuz. Iſt nicht das Leiden unſer Erbtheil? Wollet darum 
nicht rechten mit dem Geſchick; harret aus in Geduld — 
„wer ausharret, wird gekrönt“ — ſo verheißet das Wort des 

errn!“ 

„Andriana!“ ſtammelte bebend der Jüngling und ſtreckte die 


Arme aus nach der ſich eiligſt Entfernenden. Wie von einer Ver⸗ 
zückung befangen, ſtarrte er ihr nach, da ließ ſich die Stimme 
Bojamontes vernehmen. Urplötzlich ging eine Wandlung in 
Donatos Zügen vor, ſie verzerrten ſich bis zum Ausdruck wilden 
Haſſes, ein häßliches Lächeln ſpielte um die weichen, rothen 
Lippen und die Hand erhebend murmelte er: 

„Jetzt iſt Dein Untergang beſchloſſen, Bojamonte Tiepolo, 
zu köſtlich iſt der Preis, der mir winkt, ich will ihn erringen 
und koſtete es meine Seligkeit!“ 

Im Palazzo ducale ſaß am Spätabend deſſelben Tages der 
Doge Pietro Gradenigo im vertrauten Geſpräche mit Filippo 
Belegna, einem ſeiner Rathsherren. 

Das Gemach, in welchem das Geſpräch ſtattfand, war koſtbar 
ausgeſtattet. Der Boden aus glänzenden Marmorplatten zu⸗ 
ſammengefügt, der Plafond durch ein Gemälde von Meiſterhand 
und vergoldete Stukkaturen geziert. In der Ecke des Gemaches, 
an einem Tiſche, deſſen Platte in kunſtvollem Moſaik Blumen 
und Schmetterlinge zeigte, ſaß im hochlehnigen Seſſel der Doge, 
ein ſchöner Mann mit ernſten, ſtrengen Zügen. Das blaſſe, edel 
geſchnittene Antlitz umwallte ein langer, dunkler Bart und der 
Blick der großen dunklen Augen heſtete ſich jetzt auf Filippo Be⸗ 
legna, der ſchweigend auf Antwort harrte. 

Mit leichtem Kopfſchütteln begann nun Pietro Gradenigo: 

„Glaubet mir, Belegna, daß ich Eure gute Meinung nicht 
verkenne, die Euch für unſere und des Staates Sicherheit fürchten 
läßt, aber Ihr geht zu weit in Eurer Angſt. — Man ſagte mir, 
daß Bojamonte Tiepolo Uebles finne, zumal nach des jungen 
Bembo Tode, auch weiß ich, daß die Quirini dem Papte an⸗ 
hängen, deshalb habe ich den Jacopo Quirini als Geſandten nach 
Konſtantinopel entſandt, doch von dem Grolle etlicher unzufriedener 
Nobili bis zur Empörung gegen den Staat iſt noch ein weiter 


Weg — das bedenket!“ 
: (Fortſetzung folgt.) 


ahren Zuchthaus 
an fand bei ihm 
über 6 Mark baares Geld, das er nach ſeinem eigenen Geſtändniß an 
demſelben Tage erſt zuſammengefochten hatte. Er wurde nach Inowraz⸗ 


hieſigen Diſtriktsamte An da Es war der mit 2 
vorbeſtrafte Arbeiter Brand aus Mocker bei Thorn. 


law transportirt. — Am Sonntag hielt der hieſige Kriegerverein im 
Lokale des Herrn Heyder eine Verſammlung ab, dſe ſich hauptſächlich 
mit der Feier des diesjährigen Sedanfeſtes beſchäftigte. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daſſelbe als großes Volksfeſt, zu dem jedermann freier Zutritt 
gewährt werden ſoll, im königlichen Walde zu begehen. Außerdem ſollen 
die Schulen eingeladen werden. Nach dem Einmarſche wird im Brunner⸗ 
ſchen Saale noch ein Tanzkränzchen und zwar nur für die Vereins⸗ 
mitglieder ſtattfinden. — Für die erkrankte Lehrerin an der hieſigen 
höheren Töchterſchule, Fräulein Faß, iſt bereits eine Vertreterin einge⸗ 
troffen. Es iſt dies Fräulein Krämer aus Stolp. — Heute Mittag 
traf hier ein Kommando des Bromberger Dragonerregiments, ae 
aus einem Unteroffizier und 6 Mann ein, welchen im Laufe des Nach⸗ 
mittags noch 3 Offiziere mit ihren Burſchen folgten. (K. B.) 

Fordon, 16. Auguſt. (Zuſchlag.) Auf den hölzernen Oberbau der 
1 Weichſelbrücke iſt Herrn Zimmermeiſter Joh. Müller in Elbing 
ür den Preis von rund 165 000 Mark der Zuſchlag ertheilt worden. 

Bromberg, 16. Auguſt. (Zur Sonntagsruhe.) Den hieſigen De⸗ 
ſtillateuren iſt geſtern polizeilicherſeits eine Verfügung zugegangen, nach 
welcher auch ſie ihre Lokale in derſelben Zeit wie die anderen Kaufleute 
am Sonntag ſchließen müſſen. 

Gonſawa (Kr. Znin), 15. Auguft. (Unglüchsfall). Als geſtern der 
Hirt des Grundbeſitzers Patzer das Vieh tränken wollte, ſtürzte der 
„Oſtd. Preſſe“ zufolge ein wildgewordener Bulle auf ihn zu und ſtieß 
den Mann mit den Hörnern ſo heftig gegen die Bruſt, daß derſelbe 
nach kaum einer Viertelſtunde infolge der erhaltenen Verletzungen ſeinen 
Geiſt aufgab. i 

Poſen, 15. Auguſt. (Sturz aus dem Fenſter). In vergangener Nacht 
ſtürzte aus dem Fenſter ſeiner Alter Markt Nr. 100 im 4. Stock be⸗ 
legenen Wohnung ein Schneider herab, und zwar aus einem nach der 
Krämerſtraße liegenden Fenſter. Er zog ſich dabei einen Bruch des 


rechten Oberſchenkels ſowie mehrere Wunden am Kopfe zu, blieb aber 


a 5 und wurde alsbald nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ger 
racht. 

+ Poſen, 17. Auguſt. (Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung). Die 20. Provinzial ⸗Lehrerverſammlung der 
Provinz Poſen wird am 3. und 4. Oktober in Poſen abgehalten. — Die 
heutige Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in anbetracht der drehen? 
den Choleragefahr, bei dem ſtädtiſchen Krankenhauſe eine ſtationäre Des⸗ 
nfektionsanſtalt einzurichten und ferner Räumlichkeiten zur Anlegung 
einer Dampfwaſch⸗ und Dampfkochküche zu ſchaffen. Die Geſammtkoſten 
ifür dieſe Anlagen in Höhe von 70000 Mk. wurden bewilligt. Zur 
Verbeſſerung der ſanitären Verhältniſſe in der Unterſtadt hat der Ma⸗ 
giſtrat ein Kanaliſationsprojekt zur Beſeitigung der todten Waſſerläufe 
der faulen Warthe, des Karmelitergrabens und des Fiſchereigrabens 
innerhalb der Stadt ausgearbeitet, das in ſeiner Geſammtheit erſt mit 
der geplanten Einrichtung der Warthe zur Ausführung kommen ſoll. 
Der Hauptkanal in der großen Gerberſtraße zur unterirdiſchen Abführung 
der Abwäſſer aus dem Karmelitergraben aber, ſoll noch in dieſem Jahre 
zur Ausführung gelangen. Die Verſammlung bewilligte für dieſen Bau 
die Koſten von 64000 Mk. 

o Poſen, 17. Auguſt. (Maul⸗ und Klauenſeuche. Ueberfahren). In 
der benachbarten Ortſchaft Jerſitz nimmt die Maul: und Klauenſeuche 
immer größere Dimenſionen an, ſo daß nunmehr über den Ort und die 
Feldmark Jerſitz die 8 verhängt worden iſt. — In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde auf dem Terrain des Centralbahnhofes der Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Mellerke von einer Rangirlokomotive überfahren und ſofort 
getödtet. 

Köslin, 15. Auguſt. (Beſuch beim Fürſten Bismarck). Am Sonn⸗ 
abend beſuchte die Prima des hieſigen königl. GOymnaſiums unter Führung 
des Oberlehrers Hochdanz Varzin. Fürſt Bismarck empfing die Klaſſe 
auf der Veranda nach dem Garten und ſprach mit dem führenden Lehrer 
längere Zeit, worauf die Primaner ein von dem Primaner v. Bl. ver? 
faßtes Gedicht vorſangen. 


Loſtalnachrichten 5 
a Thorn, 18. Auguſt 1892. 

— (Stadtverordnetenfigung vom 17. Auguſt). Am 
weſend waren 23 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Prof. 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſten 
Dr. Kohli, Kämmerer Stachowitz, Stadträthe Kittler und Rudies. — Es 
gelangen zunächſt die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur Ver 
handlung; Referent Stv. Wolff. — 1) Der Juſtizfiskus hat durch den 
Präſidenten des Oberlandesgerichts in Marienwerder die Mittheilung 
gemacht, daß von dem Bau eines Amtsgerichtsgebäudes Abſtand ge⸗ 
nommen und das das Anerbieten der Stadt zur freien Hergabe eines Baur 
platzes abgelehnt worden ſei. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli erklärt 
hierzu, die Kommune ſei dadurch nicht überraſcht und werde jetzt mit 
voller Ruhe abwarten, bis der Fiskus ihr mit Vorſchlägen kommt, da 
einmal doch die Angelegenheit erledigt werden, die Verlegung des Amts“ 
gerichts aus dem Rathhauſe erfolgen müſſe. Stv. Dorau räth, num 
mehr das dem Fiskus zur Verfügung geſtellte Terrain anderweitig zu 
verwerthen, während Stv. Tilk erſucht, damit noch einige Jahre zu 
warten. Da ein Antrag nicht geſtellt, wird der Gegenſtand verlaſſen. — 

2) Die Uebertragung des Pachtverhältniſſes bezüglich des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 3 von dem bisherigen Kontrahenten Händler Krakowski an 
den Händler Moritz Keller bis Ende März 1894 für eine jährliche Pacht 
von 300 Mk. wird nach dem Magiſtratsantrag genehmigt. — 3) An 
Stelle des verſtorbenen Herrn Rentier Berndt wurde zum Armendeputirten 
des 3. Reviers im 6. Stadtbezirk Herr Malermeiſter Baermann gewählt. f 
— 4) Zur Inſtandſetzung des Straßenpflaſters in der Grabenſtraße 
zwiſchen Culmer⸗ und Kloſterſtraße wurden 200 Mk. bewilligt. — 5) Der 
vorgelegte Dienſtvertrag mit dem zweiten Schlachthaus⸗Thierarzt Herrn 
Schlaugieß, in welchem demſelben ein jährliches Gehalt von 2000 Ml. 
garantirt und die Penſionsberechtigung ausgeſchloſſen wird, erhielt die 
Zuſtimmung. — 6) Die Umzugskoſtenentſchädigung für den neuange— 
ſtellten Zeichenlehrer Herrn Groth, welche in Höhe von 237,80 Ml. 
liquidirt worden, hat der Verwaltungsausſchuß auf 179,60 Mk. bemeſſen⸗ 
Ein Antrag des Stv. Feyerabendt, eine Hotelrechnung von 29 Mk 
die u. a. von der Liquidation abgeſetzt war, Herrn Groth zu erſtatten, 
wurde, nachdem vom Referenten darauf hingewieſen, daß keine Wohnung 
ſondern nur Umzugsentſchädigung zu gewähren ſei, gegen die ein 
Stimme abgelehnt und der Ausſchußantrag angenommen. — 7) Ein 
Antrag des Magiſtrats bezüglich der Vergebung des Baues von Cholera, 
baraden im Koftenbetrage von 1119 Mk. an die Firma Heinrich Til 
Nachfolger rief eine längere Debatte hervor. Erſter Bürgermeiftet 
Dr. Kohli erklärte, daß der Bau nicht dränge, indem 70 Krankenplätze 

in den Iſolirbaracken des Krankenhauſes frei wären und weitere Stellen 
durch Evakuation des Siechenhauſes geſchaffen werden könnten. 
Magiſtrat empfehle jedoch, um für alle Fälle geſichert zu ſein, die ad 
ſchließung eines Kontrakts mit der bezeichneten Firma, welche unter alle kt 
Angeboten das günſtigſte macht und wodurch die Möglichkeit gewährt 
wird, erforderlichenfalls ſofort mit dem Bau der Baracken vorgehen 15 
konnen.“ Danach verpflichte ſich die Firma bis 1. Dezember cr. DA, 
Material zu dem Bau bereit zu halten und ihn zur Ausführung I 
bringen, im Falle dies verlangt wird. Werde der Bau nicht nöthig, 10 
habe die Stadt keine kontraktlichen Verpflichtungen zu erfüllen. 1 
Antrag des Magiſtrats, ihn zu ermächtigen, auf Grund des Kontra 

den Bau der Baracken erforderlichenfalls ohne Weiteres vornehmen u 
laſſen, gehe von dem Wunſch aus, in dieſer Angelegenheit nichts * 
verſäumen. Von den Stvv. Kriwes und Cohn wurde beantragt, 11 1 
Vertrag in der Weiſe zu genehmigen, daß der Magiſtrat vor Ertheilung $ 
der Bauausführung dazu die Genehmigung der Stadtverordne % 
verſammlung einhole. Nachdem Stv. Dr. Lindau noch bemerkte 
daß der Bau der Baracken bei dem gegenwärtigen Stande der Cho Kr 
nicht eile, wurde der Magiſtratsantrag mit der von den Styy. Kleber; 
und Cohn beantragten Einſchränkung angenommen. — 8) Die neee 
tragung des Miethsverhältniſſes bezüglich des Schankhauſes II an des 
Schiffseigenthümer Guſtav Haupt wurde auf das Geſuch der Wittwe dab 
bisherigen Miethers Klein genehmigt. Hierbei tadelte Stv. Cohn; 18 
trotz der Zahl der ſtädtiſchen Schankhäuſer von der Polizeiverwal en 
immer neue Schänken konzeſſionirt würden, welche den erſteren 
kurrenz machen, wie dies von zwei neuen Schanklokalen in der Se 
ſtraße geſchehe. Der Magiſtrat möge die Polizeiverwaltung beeinſte 
damit hierin Wandel eintrete. Erſter Türgermeiſter Dr. Kohl 


e N 
widert, daß die Konzeſſionen vom Magiſtrat ausgehen und wenn. — 1 


Bedürfnißfrage bejaht werde und gegen die Perſon des Antragſtell 
nichts vorliege, die Schankkonzeſſion nicht verweigert werden 5 


lera 


klaſſige lateinloſe Schule. 


Br, 


* 


Seitens der Polizeiverwaltung werden übrigens häufig Einwendungen 
gegen 1 erhoben. — 9) Vermiethung der im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes belegenen, zur Zeit vom Bauamt benutzten Wohnräume. 
Dieſelben werden zum 1. Oktober cr. frei und ſollen dem Pächter des 
Artushofreſtaurants Herrn Meyling auf ſein Geſuch gegen einen 
Miethszins von 1250 Mk. vermiethet werden, jedoch zunächſt nur auf ein 
Jahr. Auf dieſe letztere Bedingung will Herr Meyling nicht eingehen, 
vielmehr die Räume bis zum Ablauf ſeines Pachttermins, . April 1898, 
vermiethet haben, da ſie ſonſt für ihn werthlos wären. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich damit n 8 ki 15 3 172 
ü ie Umwandlung de ealgym 1 8. 
1 Der Referent theilte das Protokoll über die 
am 5. Auguſt mit Vertretern des Kultusminiſteriums einerſeits und 
dem Magiſtrat ſowie den Mitgliedern der Schuldeputation andererſeits 
ſtattgehabten Konferenz mit. Danach wurde von Herrn Geheimrath Dr. 
ehrenpfennig das Projekt der Umwandlung u. a. damit empfohlen, 
als bei ſeiner Verwirklichung die Summe von 36 000 Mk. an Schulgeld 
weniger aufzubringen wäre. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli erhob 
keine Bedenken gegen die Umwandlung, ſtellte jedoch die Bedingung, daß 
der ſtädtiſche Zuſchuß von 17000 Mk. verhältnißmäßig verringert und 
das jährliche Schulgeld von 80 Mk. in abſehbarer Zeit nicht erhöht 
werde, da die Stadt durch die Umwandlung nichts erſpare. Geheimrath 
r. Wehrenpfennig erklärte demgegenüber, daß das Miniſterium darauf 
nicht eingehen und eventl. das Realgymnaſium ſchließen und die Lehrer 
auf Wartegelder ſtellen werde. Stadtrath Rudies erklärte ſich mit Gymna⸗ 
um und Mittelſchule zufrieden. Nach dieſem negativen Ergebniß der 
onferenz ſoll eine Kommiſſion aus der Stadtverordnetenverſammlung 
mit der weiteren Verfolgung der Angelegenheit betraut werden. Für die⸗ 
ſelbe wurden vorgeſchlagen ſeitens des Verwaltungsausſchuſſes die Stov. 
Prof. Feyerabendt, Kaufmann Fehlauer, Kaufmann Cohn, Steuer⸗ 
inſpektor Henſel und Baumeifter Uebrick. Stv. Kriwes bringt den 
tadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke, welcher in der Schuldeputation 
bereits wirkte, an Stelle des Str. Prof. Feyerabendt in Vorſchlag, 
worauf Prof. Boethke erſuchte, von ihm Abſtand zu nehmen wegen jeiner 
tellung zu der vorgeſetzten Behörde; wenn die Verſammlung jedoch 
darauf beharre, ſo ſei er bereit. Es wurden hierauf die vom Ausſchuß 
vorgeſchlagenen fünf Stadtverordneten gewählt. — 11) Ein Dringlichkeits⸗ 
antrag, das Unterſtützungsgeſuch einer Lehrerwittwe betr., wurde für die 
geheime Sitzung zurückgelegt. — 12) Wahl eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
raths an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtrath Lambeck. Das 
Reſultat, welches die vom Ausſchuß empfohlene Wahl des ſtellvertretenden 
tadtverordnetenvorſtehers Herrn Kaufmann Guſtav Fehlauer ergab, 
bereits in geſtriger Nr. mitgetheilt. — Die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
ausſchuſſes waren damit erledigt und wurde hierauf in die Berathung 
er Vorlagen des Finanzausſchuſſes, für welche Stv. Gerbis referirte, 
eingetreten. — 1) Die 8 der Stadtſchulenkaſſe pro 1890/91, 


welche mit 152 662 Mk. Einnahme und 153 573 Mk. Ausgabe abſchließt, 
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wurde dechargirt. — 2) Von dem Protokoll über die monatliche Kaſſen⸗ 
reviſion vom 28 ER nach welchem ein Baarbeſtand von 80909 Mk. 
N der Kämmereikaſſe vorhanden war, wurde Kenntniß genommen. — 
3) Eine Etatsüberſchreitung bei der Elenden⸗Hospitalkaſſe von 179 Mk., 
entſtanden durch den Einſturz und die Erneuerung einer Stubendecke, 
wurde genehmigt. — 4) Von dem i won 500 der Ziegeleikaſſe pro 
1. April 1891/92, der einen Ueberſchuß von 5300 Mk. nachweiſt, wurde 
enntniß genommen und mehrere Etatsüberſchreitungen genehmigt. — 
5) Das gleiche erfolgte bei dem Finalabſchluß der Elendenhospital⸗, der 
St. Jokobshospital⸗, der Kinderheim⸗ und der Waiſenhauskaſſe pro 
1. April 1891/2. — 6) Bei dem Finalabſchluß der Stadtſchulenkaſſe 
brachte Stv. Cohn den ſtetigen Rückgang der Schülerin nenzahl an der 
höheren Töchterſchule zur Sprache. Früher hieß es, das liege am Diri⸗ 
Kur- jetzt ſei ein neuer Dirigent und der Rückgang beſtehe fort. Ihm 
cheine das an der Einrichtung des Lehrerinnenſeminars zu liegen, 
wodurch das Ziel der ganzen Schule auf die Ausbildung von Lehre⸗ 
einnen gerichtet ſei, infolgedeſſen viele Schülerinnen, welche nicht Lehre⸗ 
Finnen werden wollen, die Schule vorzeitig verlaſſen. Die Auflöfung 
es Seminars müßte in Erwägung gezogen werden. Ein Antrag wurde 
nicht geftellt und der Abſchluß der Kaſſe mit den vorgekommenen Etats⸗ 
berſchreitungen genehmigt. — 7) Durch Kenntnißnahme und Genehmi⸗ 
dh der Etatsüberſchreitungen wurden ferner erledigt der Finalabſchluß 
r Krankenhauskaſſe und des Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts. — 8) Die Rech⸗ 
Au der Gasanſtaltskaſſe pro 1890/91, welche den günſtigen Stand der 
nſtalt anzeigt und einen Ueberſchuß von 56 200 Mk. dei einem Be- 
ſtande von 20 504 Mk. nachweiſt, wurde dechargirt. — 9) Löſchung der 
auf dem Grundſtücke Treppoſch Nr. 326 eingetragenen Verpflichtung be⸗ 


jüglich der Inſtandhaltung der Baulichkeiten, welche Verpflichtung durch 


Ablöſung des früher auf dem Beſitzthum ruhenden Kanons erloſchen iſt. 
Der Ausſchuß erhob für Bewirtung der Löſchung eine Forderung von 
d „Dieſelbe wird in einem zur Berlefung gelangten Schreiben 
Ve Beſitzer Herren Kuntze u. Kittler als unberechtigt bezeichnet, da eine 
erpflihtung auf dem Grundſtücke thatſächlich nicht mehr ruhe und 
amit auch die Eintragung gegenſtandslos ſei, deren Löſchung nur for⸗ 
male Bedeutung habe. Die Verſammlung genehmigte hierauf die koſten⸗ 
reie Löſchung. — 10) Vom Protokoll über die monatliche Kaſſenreviſion 
zom 27. Juli cr., das einen Baarbeſtand der Kämmereikaſſe von 19 627 
k. anzeigt, wurde Kenntniß genommen. — 11) Desgleichen von dem 
ſinslabſchee der Schlachthauskaſſe pro 1. April 1890/91, der einen Vor⸗ 
uß von 5000 Mk. ergiebt. Stv. Cohn bittet hierbei den Magiſtrat, 
zu erwägen, den Schlachthauszwang auch über die Grenzen der Stadt 
ausdehnen zu laſſen, da vielfach in der nächſten Umgegend der Stadt 
geſchlachtetes Vieh nächtlicherweile in die Stadt hineingebracht und hier 
verarbeitet werde, der begrenzte Schlachthauszwang ſomit nicht ausreichend 
ſei. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli erwidert, daß die Ausdehnung des 
Schlachtbauszwanges über die Grenzen des Gemeindebezirks geſetzlich 
nicht angängig ift, in die Stadt eingeführtes geſchlachtetes Vieh indeß 
das Schlachthaus zwecks Unterſuchung paſſiren müſſe. — 12) Die Be⸗ 
leihung der Grundſtücke Altſtadt Nr. 433 mit 6000 Mt. und Nr. 434 
mit 21000 Mk. wurde genehmigt, da beide Hypotheken bereits früher 
im Beſitze der Stadt waren und die Beleihungsobjekte volle Sicherheit 
gewähren. — Es folgte eine geheime Sitzung. 
— (Zur Cholera). Man iſt in der mediziniſchen Fakultät der 
Breslauer Hochschule entſchieden der Anſicht, daß einzelne Cholerafälle 
ei Reiſenden aus den infizirten Gebieten) bei uns wohl vorkommen 
unen, daß dagegen ein epidemiſches Auftreten der Seuche wie in 
üheren 8 heut zu Tage wohl ausgeſchloſſen ſein dürfte 
9 — (Maul: und Klauenſeuche). Der preußiſche Miniſter für 
undwirthſchaft hat angeſichts des Umſichgreifens der Maul: und Klauen⸗ 
zuche weitergehende Schutzmaßregeln veranlaßt. Danach können die 
beberungspräſidenten das Treiben von Schweinen auf öffentlichen Wegen 
bi er die Grenzen des Gemeindebezirks hinaus bis Ende des Jahres ver⸗ 
eten und für alles gewerbsmäßig zum Transport von Vieh benutzte 
nachrwerk eine gründliche Reinigung und Desinfektion des Fuhrwerks 
le esmaligem Gebrauch vorſchreiben. 
Nr. 76, (Beſitzwechſeh). Das Herrn Beyer gehörige Orundſtück Mocker 
in 9.66 ift für 9050 ME, in den Beſitz des Nentiers Herrn Karl Lenz 
Zoppot übergegangen. 
mittag (An der Dampferfahrt) des Fechtvereins am geſtrigen Nach⸗ 
ſchöng nahmen über 150 Perſonen theil. Die Fahrt verlief bei dem 
en Wetter auf das beſte. Sie entſchädigte zugleich die Mitglieder 
Ver orſtandes und Vergnügungskomitees für die bei allen ſonſtigen 
anſtaltungen des Vereins gehabten Mühen. 
Reipain (Leipziger Sänger). Auch die geſtrige zweite Soiree der 
S reg — Schützengarten war zahlreich beſucht. Die Leiſtungen der 


d 
Publlkarden Programm befand ſich nicht eine Nummer, welche nicht vom 
ſiebe Fr mit lautem Beifall aufgenommen worden wäre. 


legenh 1 nit > 7 
liſche All wem von ihnen der erſte Preis zu zollen iſt. 


Hoffmann u 


taanimirte Stimmung aufkommen, die durch die ferneren Vorträge, wi 
ge, wie 
uotadt und Land“, Ceuplet von Herrn Friſche, das Lied: „Blaue Au en, 


errn Herrmanns i 
wi 8 ns gefteigert wurde. 5 
dar el uch die folgenden 7. — Theile vorwiegend heitere Sachen auf, 
fewer wide bald s Gnfemble von WB. Balattiewicz: „Die Rad 
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Achedsſoiree der beliebten Leipziger Gäſte ftatt. 
Veretenpape: Ss Abend gelangt mit verſtärktem Orcheſter die 
Herr „Der 

" Fuchs zur Aufführung. Am Freitag geht: „Ehrliche Arbeit“ von 
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Blumenthal in Szene und am Sonnabend das angekündigte einaktige 
Drama von Joſs Echegaray: „Zwei Sonnen“. 


— (Wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche) iſt 


für den Kreis Brieſen die Abhaltung von Viehmärkten, mit Ausnahme 
der Pferdemärkte, bis auf weiteres verboten worden. Ebenſo ift der 
gelegentlich der Wochenmärkte übliche Auftrieb von Schweinen jeglichen 
Alters unterſagt. Auch darf in dem Kreiſe Brieſen der Transport von 
Schweinen bis auf weiteres nur zu Wagen, Karren oder durch Tragen 
bewirkt werden. Kara 

— (Razzia). Bei einer geſtern abgehaltenen polizeilichen Razzia 
wurden 12 liederliche Dirnen aufgegriffen und zur Haft gebracht. Es 
wird hierbei an die Dienſtherrſchaften das Erſuchen gerichtet, ihren 
weiblichen Dienſtboten nicht über 10 Uhr abends hinaus den Aufenthalt 
auf der Straße zu geſtatten, da letztere, wenn ſie gelegentlich einer polizei⸗ 
lichen Razzia an einem verdächtigen Orte betroffen werden, ſiſtirt werden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen. i 

— (Gefunden) iſt auf dem Turnplatz ein Damenhut und eine 
Zehnpfennigmarke in einem Briefkaſten. Als muthmaßlich geſtohlen iſt 
einem Jungen ein meſſingenes ½ Pfundgewicht abgenommen worden. 
Näheres im Polizeiſekretariat. } 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt immer noch. Die Waſſertemperatur beträgt 18 Grad R. 
— Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ mit einer 
Ladung Reis, Eiſen, Oel, Schmalz und diverſen anderen Gütern und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig. Bis zur Brahe⸗ 
mündung hatte der Dampfer 4 Kähne im Schlepptau. 


ALiterariſches. N 75 
(„Wird die Sozialdemokratie ſiegen?“) Von dieſer Schrift 
des Landgerichtspräſidenten von Kunowski in Breslau, die bei ihrem 


erſten Erſcheinen in der Preſſe lebhaft beſprochen wurde, iſt bereits die 
6. Auflage erſchienen. 


Mannigfaltiges. d 

(Die Cholera). Nach amtlicher Mittheilung ſind in 
Petersburg am Dienſtag an der Cholera 70 Perſonen erkrankt, 
5 geſtorben und 5 geneſen. — Die Zahl der Choleratodesfälle 
in Teheran vermehrt fi täglich. Am Montag find mindeſtens 
300 Perſonen geſtorben, der Eiſenbahn⸗ und Tramwayverkehr 
wurde eingeſtellt, die Bazars find geſchloſſen. Am heftigſten 
tritt die Cholera in Tabriz auf, wo täglich mehrere hundert 
Menſchen ſterben. 

(Eine Reminiszenz). Durch die Blätter geht folgende 
Reminiszenz aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge: Es war 
am 14. Auguſt 1870, als das Garde - Füfilier - Regiment auf 
franzöſiſchem Boden in Arraye Quartier nahm. Die Offiziere 
fanden Unterkunft in einem leeren Schloß. Erfreulicherweiſe 
wurde in den Kellern des Schloſſes Wein gefunden. Man be⸗ 
ſchloß, ihn an die von den langen Märſchen ermüdeten Mann⸗ 
ſchaften des Regiments auszutheilen. Der Oberſt von Eckert 
und der Major von Schmeling leiteten die Ausgaben des will⸗ 
kommenen Getränkes. In dem Keller, wo ſich Major von 
Schmeling befand, lagerte auch Spiritus. Zahlreiche Soldaten 
drängten ſich zu den Fäſſern hin, um das Quantum Wein in 
Empfang zu nehmen. Plötzlich gerieth durch irgend welche Un⸗ 
vorſichtigkeit eines der Spiritusfäſſer in Brand. Eine furchtbare 
Exploſion, die viele Menſchenleben gekoſtet hätte, ſtand bevor, denn 
das Spund des betreffenden Faſſes ſtand offen. In dieſem kritiſchen 
Augenblick ſprang ſchnell entſchloſſen der Major von Schmeling 
hinzu, ſenkte die bloße Hand in die Flammen hinein und hielt 
mit derſelben, bis jene gelöſcht waren, das Spundloch zu, ſo daß 
eine Explofion vermieden wurde. Wiewohl der Major bedeutende 
Brandwunden davongetragen, rückte er nichtsdeſtoweniger am 18. 
Auguſt in die Schlacht. Von Fieberfroſt geſchüttelt, komman⸗ 
dirte er bei dem Sturm auf St. Marie aux Chenes und bei 
dem darauffolgenden Vorgehen gegen St. Privat. Hier ereilte 
den Major leider der Tod — in nächſter Nähe des damaligen 
Generals, jetzigen Generalfeldmarſchalls von Pape, traf ihn die 
tödtliche Kugel in die Bruſt, und mit den Worten: „Ich bin 
todt!“ ſank der brave Offizier vom Pferde. Jene heroiſche That 
in dem Keller des Schloſſes von Arraye iſt wohl kaum in weitere 
Kreiſe gedrungen. 

(Die Sonntagsruhe) und die dadurch geſchaffene freie 
Zeit der Geſchäftsinhaber und Angeſtellten haben, wie der 
„Confektionär“ meldet, auf den Sonntagsverkehr der Eiſenbahnen 
einen ſolchen Einfluß ausgeübt, daß dieſer überall bedeutend ge⸗ 
ſtiegen iſt. Auf verſchiedenen Bahnen iſt er um 20 bis 30 
pCt., in Frankfurt a. M. ſogar um 42 pCt. im Vergleich zum 
Vorjahre gewachſen. n 

(Trefflich wahr) Im Auguſthefte der öſterreichiſchen 
deutſch⸗nationalen Zeitſchrift „Der Kyffhäuſer“ finden wir folgende 
ſchlagende Zeilen: 

An die weiblichen und männlichen Waffen⸗Scheuen. 
(Gegen das „Die Waffen nieder!“ von Bertha v. Suttner.) 
Die Waffen hoch! Das Schwert iſt Mannes Eigen: 

Wo Männer fechten, hat das Weib zu ſchweigen. 

Doch freilich: Männer giebt's in dieſen Tagen — 

Die ſollten lieber Unterröcke tragen! 

Breslau, Juli 1892. Felix Dahn. 

(Spionage). In Koſztow bei Myslowitz wurden am 
Dienſtag drei franzöſiſche Offiziere und eine Dame als Spione 
verhaftet und in das Myslowitzer Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
— In derſelben Nacht wurde ein Luftballon über dem Grenz⸗ 
fluß Przemſa in der Richtung auf Sosnowice mit zwei Inſaſſen 
geſehen. 

(Hitze) Geſtern waren in Berlin 32,8 Grad Celſius 
im Schatten. 

(Der Genuß von Pferdefleiſch) nimmt in Berlin 
ſehr zu. Die Zahl der Roßſchlächter iſt in den letzten zwanzig 
Jahren von 17 auf 36 geſtiegen. Die erſte Roßſchlächterei 
wurde im Jahre 1847 mit beſonderer Rückficht auf die in jenem 
Jahre herrſchende allgemeine Theuerung errichtet. Die Zahl der 
geſchlachteten Pferde iſt ſeit dem Jahre 1871 von 3141 auf 
8398 jährlich gewachſen. 

(Milchreviſionen). Im Juli d. J. ſind in Berlin 1763 
polizeiliche Milchreviſionen vorgenommen worden. Dabei wurden 
33 550 Liter Milch unterſucht, wovon 850 Liter beanſtandet 
werden mußten. In 113 Fällen wurde das gerichtliche Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. 

(Unglüch. Der kaiſerliche Poſtbaurath Neumann aus 
Magdeburg ſtürzte am Dienſtag Vormittag bei Beſichtigung 
des Poſtneubaues in Ilfeld durch die Decke und verſtarb auf 
der Stelle. 

(Der Boykott iſt ein zweiſchneidiges Schwer )). 
Deſſen wird jetzt die Sozialdemokratie in Hamburg inne werden. 
Einige Fachvereine haben zur Erzwingung ihrer Forderungen den 
Boykott über die Barmbecker Brauerei verhängt. Wie nun aus 


Hamburg gemeldet wird, find vorgeſtern Mittag in 16 der an⸗ 
geſehenſten Brauereien 1200 Brauer, Brauergehilfen und Küfer, 
welche jenen Fachvereinen angehören, entlaſſen worden. 
(UIeberfall). Wie aus Iglau (Böhmen) gemeldet wird, 
find deutſche Studenten und Turner auf der Rückfahrt von 
einem Ausflug von Arbeitern der Morawetziſchen Glasfabrik mit 
Eiſenſtangen und glühenden Gasröhren überfallen und miß⸗ 
handelt. Einige find ſchwer verletzt. Der Fabrikant und fünf 
der Rädelsführer find verhaftet. 
(Grubenunglück). Nach einer Meldung des „B. T.“ 
brach in dem Braunkohlen-Bergwerk Neufeld-Ninkenbrunn 
(Niederöſterreich) das Waſſer ein, während 1200 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren. Ein großer Theil des Werkes iſt zerſtört. Die 
geſammte Förderung iſt eingeſtellt. Ob Menſchenverluſte zu be⸗ 
klagen find, iſt noch unbekannt. 
(Theaterbrand). Nach Meldungen aus Biella in Sar⸗ 
dinien iſt geſtern früh das dortige Teatro Sociale durch ein 
Feuer vollſtändig zerſtört worden. Die Urſache des Brandes iſt 
unbekannt. 
Menſchen find bei dem Brande nicht verunglückt. 
(Vom Aetna). Nach einer Meldung aus Catania iſt die 
Eruption des Aetna im Abnehmen begriffen. 
(Der Ausſtand der Fiakerkutſcher) in Paris dauert 
Vorgeſtern waren bereits 4000 Kutſcher ausſtändig. 
(Brandunglück). Bei dem geſtrigen Brande eines Re⸗ 
ſtaurants in Paris wurden vierzehn Feuerwehrleute durch den 
Qualm betäubt; der Zuſtand dreier von ihnen iſt Beſorgniß 
erregend. 

(Von Räubern überfallen). Der Kaſſirer der ſer⸗ 
biſchen Bank in Teheran, ein Engländer, iſt auf einer Reiſe von 
dort nach Bagdad, zwei Stunden von Bagdad, von Räubern 
überfallen und ausgeplündert worden. Der Kaffirer wurde ſchwer 
verwundet, ſeine beiden Diener ſind getödtet worden. Vom Emir 
wurde Befehl ertheilt, die Verfolgung der Mörder mit aller Energie 
zu bewerkſtelligen. 

(Die Unruhen der Bergarbeiter) in Tracy 
City bei Nashville (Tenneſſee) haben noch nicht ihr Ende er⸗ 
reicht. Am Dienſtag verſuchten dieſelben wiederholt das Ge⸗ 
fägniß in Nashville zu ſtürmen, um die Sträflinge zu befreien. 
Es kam zu harten Kämpfen zwiſchen den Gefangenwärtern und 
den Arbeitern, bei welchen auf beiden Seiten ſchwere Verwun⸗ 
dungen vorkamen. Es iſt jetzt Militär requirirt worden, um die 
Ausſchreitungen der Bergleute thatkräftig zu unterdrücken. — 
Dieſe Tumulte find bekanntlich die Folgen davon, daß man 
Sträflinge in den Bergwerken beſchäftigte. 

(Eiſenbahnarbeiter⸗Streik.) Die Weichenſteller 
der Newyork⸗Zentralbahn find nunmehr, ebenſo wie diejenigen 
der Buffalo⸗Rocheſter⸗ und der Buffalo⸗Pittsburg⸗Eiſenbahn in 
den Streik eingetreten. Die Miliz von Rocheſter und Elmira 
hat Befehl erhalten, nach Buffalo abzugehen. Die Bergleute in 
der Gegend von Oliverſprings haben Dynamit unter die Schie⸗ 
nen gelegt, um die Miliz am Paſſiren der vom Streik berührten 
Strecken zu verhindern. Die Miliz wird deshalb ihren Marſch 
über die Berge nehmen. Ein Perſonenzug wurde von den Berg⸗ 
leuten in Coalereek angehalten. Man glaubt, daß alle in Buf⸗ 


fort. 


falo einmündenden Eiſenbahnen den Betrieb einſtellen werden. 


Petersburg, 18. Auguſt. Dem Vernehmen nach 
beſchloß die Getreidekommiſſion in einer am Montag ab- 
gehaltenen Sitzung die Aufhebung aller noch beſtehenden 
Ausfuhrverbote. Die bezügliche Publikation ſoll in den 
nächſten Tagen zu erwarten ſein. 

London, 18. Auguſt. Nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus aus Tanger wurde der Sekretaͤr der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft, als er mit dem Geſandten am 
Strande ritt, am 19. d. M. von einem mauriſchen Soldaten 
mit einem Pantoffel auf die Bruſt geſchlagen. Bei dem 
darauf folgenden Wortwechſel zogen mehrere Soldaten ihre 
Meſſer. Ohne das Hinzukommen von Mitgliedern der 
ſpaniſchen Geſandtſchaft wären der Geſandte und ſein Be⸗ 
gleiter getödtet worden. Als der Geſandte am folgenden 


Abend ausritt, wurde er nochmals von Soldaten infultirt, 


Auf die Schuldigen wird gefahndet. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
— — — [111777 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
118. Aug. 17. Aug. 


Tendenz der a feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 20720 207 
Wechſel auf Warſchau kurz 20690 206—85 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % . 100-8010090 
Preußiſche 4 %% Konſols 107— 107-10 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 66—50 66—40 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 8 63—70 63—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—801 97— 
Diskonto Kommandit Antheile . 194—70 | 194—50 
Oeſterreichiſche Kreditaliien che 168—50 | 168—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—80 | 170-80 
Weizen gelber: Auguft or 158— 1159—50 
Sept.-Dktb. . . . . 158—25 | 159—75 
loko in Newyork 82— 7 83— 
Roggen: loko . 142a— 144 
Auguſt 143—50 | 145—70 
Sept Sto. . 144—20145—70 
Oktb.⸗No vum... J144—50145—50 
RUHDT: ef!!! — 2 — — 
Sept.⸗Oktbbbte . [ 48 47-90 
Spins ag 8 
50er loko F 55—50 55—70 
o AU A ae 35—80 | 36— 
70er Auguſt⸗Sept. rn RR Be 34—20 34—20 


70er Sept. Ottbb . 3430 34-40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 
pCt. ohne Faß beſſer. Ohne Zufuhr. 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


10 000 Liter 
Loko kontingentirt 57,50 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 18. Auguſt 1892. 
Wetter: ſchön. 


; Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei ſtärkerem Angebot, niedriger, 126 Pfd. klamm bunt 145 
166 5 1 Pfd. trockner hell 156 M., 134/135 Pfd. trockner 


Roggen niedriger, 117 Pfd. klamm 120 M., 123/124 Pfd. trockner 124 
bis 125 M., 127/128 Pfd. trockner 129/130 M. 

Gerſte unverändert, Brauwaare 128/133 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer unverändert, neuer 143/146 M. 


Der Schaden wird auf 300 000 Lire geſchätzt. 


Heute nachts 12 Uhr 
z verſchied nach langem, 


Schuhmachermeiſter 


Jacob Ebert 


im 52. Lebensjahre. 

Die trauernde Wittwe. 
Die Beerdigung 

findet Sonntag den 21. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Kl. Mocker, neben Concordia, 
nach dem altſtädtiſchen Kirchhof ſtatt. 


Geſtern Abend 8¼ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach längerem Leiden unſere 
inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter, die Ren⸗ 
tiere-Frau verwittwete 


Anna Lödtke 


geb. Adamı 

im 90. Lebensjahre, welches tief- 

betrübt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen anzeigen 

Piaske den 18. Auguſt 1892 

E. Berner 
und Frau geb. Lödtke. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 

den 20. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Raks 


verkauft unſere Gasanſtalt 


den Ctr. mit 90 Pf. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 
Montag den 22. Auguſt d. J. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich am Weichſelufer in der Nähe des 
Freder'ſchen Reſtaurants, die in dem Oder⸗ 

kahn IV 452 lagernden 
587 Centner Ripskuchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 18. Auguſt 1892. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2444444444 
Zur Ausführung ſauberer > 
4. Maler u. 8 
Anſtreich⸗Arbeiten, 


ſowie Uebernahme von > 


«| 2 
2 Shit Arheiteng 


Speeialilät: 
> Nalertien im Rokoko- und « 
> 


Yarod- Stil, 


bei ſolider Preisnotirung hält fich > 
beſtens empfohlen 5 


4 
4 
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Holz-Verkauf. 


Birken⸗, Eichen⸗, Elfen: u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
175 ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 

ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 
chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 


täglich Verkauf von Eichen-, Birken, Elſen⸗, 
wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 


Hppolheken⸗Darlehne 


1 auf größere und kleinere gute 
ändliche Beſitzungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben. Näheres bei Einſendung von 
Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 


ig 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten u. Farbenhandlung. 
ee Geld-Lotterie. Hiebung 
am 7. Sept. er., Hauptgewinn: Mark 
50 000. Loſe à Mk. 3,25, ½ à Mk. 1,75. 
arienburger Pferde- Lotterie, 
Ziehung am 14. Septbr. er., Loſe à 
Mk. 1,10. 
Ga Mäblbaufenen 08 
Hauptgewinne: / Million, 100 000 
Mk. ꝛc., ganze Loſe à Mk. 6,50, ½ & Mk. 
3,50, ½ a Mk. 2,— empfiehlt die Haupt: 
Agentur: Oskar Drawert, Altſtädt. 
Markt. — Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Goldene und ſilberne Medaillen für vorzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraßße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Ruuft- und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


Teppiche in allen Qualitäten. 


Georg Vo 


gegründet 1817 ag 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 


Zimmereinrichtungen, einzelne Möhel, Spiegel und 


Polſterwaaren 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


ss, Thorn, 


Weingrosshandlung, 
empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, 


Cognac und Arrac. 


Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


WE MWnnrenlaner ME 


wird fortgeſetzt billig zu feſten 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Preiſen ausverkauft. 


Möcht's jubelnd in 
die Welt verkünden! 


Walzerlied von Franz Lehär, op. 6. 


Franz Lehär, der populäre Componist der „Wiener Zugvögel“ und „Kaiserhusaren- 
Marsches“, des „O schwöre nicht“ und vieler anderer schönen Lieder hat hier ein 


reizendes Walzerlied der Oeffentlichkeit übergeben, welches mit durchschlagendem 


Erfolge öffentlich gesungen und gespielt wird. } 
erst erschienen und sind bereits schon 2000 Exemplare verlangt und verkauft. 
heute hört man die Melodie auftauchen, bald wird der Sturm losbrechen und — soweit 
die deutsche Zunge klingt — wird gesungen werden: „Möcht’s jubelnd in die Welt 
Preis für Klavier Mk. 1.50, für Zither Mk. 1.20, für Orchester Mk. 3. 


verkünden!“ 


Vor acht Tagen ist das Walzerlied 
Schon 


Zu beziehen: durch (auch gegen Briefmarken) die 


Röder’sche Musikalienhandlung, Dessau. 
Ermässigte Preise. 


Eine große, feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 


eine kleine Familienwohnung, 


ſofort oder vom I. Oktober beziehbar 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich 
mit dem heutigen Tage eine 


Merkitatt für Reparaturen 


eingerichtet habe und empfehle mich zur 
Ausführung aller Reparaturen, auch an 
nicht von mir gekauftem Schuhwerk. 
Bestellungen nach Maß werden ſo⸗ 
fort gutſitzend gefertigt. 
Mein Lager in gchuhwaaren (elegante 
Berliner ee) halte beſtens empfohlen. 
F. Dopslaff, Schuhmachermſtr. 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, 


Tuchmacherstrasse 18. 


Eine ſaubere Aufwärterin 
wird von ſogleich verlangt 
Brückenſtr. 18 im Laden. 


Ein junger routinirter Kaufmann, 
mit Prima ⸗ Referenzen, empfiehlt ſich zur 
Beſorgung der Buchführung und Bor- 
veſpondenz. Off. in der Exped. d. Blattes 
unter Nr. 30 erbeten. 


iſt zu verkaufen. : 
A. Wiese, Konditor. 


das Haus Tuchmacherſtraße 24 


iſt zu verkaufen. Näheres bei 
O. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 

in möblirtes Zimmer mit a 
E Burſchengelaß zu vermiethen e 

Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Brückenstrasse 18, Il. 


Die Läden 


in meinem Neubau Breiteſtraße Nr. 46 
ſind zu vermiethen. Soppart. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 

Löwenapotheke. 


3" meinem Haufe Breiteſtr. 33 i 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 


liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Anſicht in den Vor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


r m nn au 
Eine gr. herrſchaftl. Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Carl Spiller, Bromb. Vorſt. 


. nn 
Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 

1 Bae v. 23, z. Bureau geeign., u. 

ohn. v. 48. n. Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 

Mobi Jim. m. Kab. u. Burſchgel. (v. Lieut. 

Scholz bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 

Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ic. 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 


1 große renovirte 
Wohnung 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen. Näheres bei 
J. Kei 


eil. 


Mobi. Zimmer n. Kab. f. J od. 2 Hrn. mit 
auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 II. 


++ 
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Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 
nach vorhergehender Veſtellung zu jeder Tageszeit. ug 


me“ Hochfeine BE 


Margarine Al 


und aller feinſter 


Leckhonig. 


Erſtes Konſum⸗Geſchäft. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


India⸗Desinfekliousſeife, 


beſtes, wirkſames und andauerndes Des⸗ 
infektionsmittel für Piſſoirs, Becken, 
Rinnen x. Stück 0,20 Mk. 


[ed * 24 
Juternational-Desinfektoren 
zur immerwährenden ſelbſtthätigen Des⸗ 
infektion der Cloſetträume ꝛc., ſowie ſämmt⸗ 
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol⸗ 
ſäure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eiſenvitriol ꝛc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von 


Anders & Co. 
Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


in überraſchender Auswahl 


bei Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


ine Mitbewohnerin wird geſucht oder 
auch eine kleine Wohnung getheilt 
zu verm. Erdmann, Baderſtr. 1, 3 Tr. 


Zu nermiethen 
Brombergerſtr. 41 1 Tr. eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
Zubehör für 800 Mk. Ev. Pferdeſtall und 
Wagenremiſe gegen beſondere Vergütigung. 

R. Uebrick. 
2 Wohnungen à 400 Mark zu vermieth. 
Gerberſtr. 18. 


Wohnungen 


mit auch ohne Stallungen ſind vom 1. 

Oktober zu vermiethen. 

Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neben d. Waldhäuschen. 

Enn Zimmer und Zubehör zu vermierhen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 

2 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 


R. Thomas, Junkerſtr. Nr. 2. 
Wohnung von 3 Zim. u. Zubehör zu 
vermiethen Seglerſtr. 13. 

ohnung, 2 Zimmer, helle Küche und 
Ausguß für 70 Thaler zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 24. 
Webnang in der 2. Etage von 9 Zimmern, 
auch getheilt, nebſt Zubehör, a. W. mit 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu verm. 
Neuſtädt. Markt 11. 


Kl. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Die W̃ ohnung f de 


; 1 Tr., wird zum 
1. Oktober cr. frei. Gustav Fehlauer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützengarten. 


Freitag den 19. Auguſt: 


ſchieds⸗Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem KNryſtall-Palaſt zu Leipzig ⸗ 


Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 
Herrmanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher in den Cigarren⸗ 
geſchäften der Herren Duszynski und 
Henezynski. 


UAneues Programm. 
Victarin- Theater. 


Direktion Krummsechmide. 


Donnerſtag, an Auguſt 1892: 
er 
Stabstrompeter. 


Freitag den 19. Auguſt 1892: 


Ehrliche Arbeit. 


BE a —— 


Sonnabend, 20. Auguſt 1892. 


Premiere für Deutſchland. 
Zwei Sonnen. 


Drama von José Echegaray. 
Dem folgt: 

Der Allerweltsvetter. 
Raſſenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 
Freitag auf dem Fiſchmarkt treffen ein! 


Friſche Oſtſee⸗Fiſche, 
die beliebten großen Schollen, Schellfiſche 


und kleine Bratſchollen beim 
Fiſcher Wisniewski auf dem Markt. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden? 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr⸗ 
Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, zu 
vermiethen Coppernikusstrasse 3l. 
kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
2 vermiethen. Culmerſtr. 15. 
Ein möbl. Zimmer für Tauch z Herren 
Gerſtenſtraße 14 III. 
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Täglicher Kalender. 5 
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